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fefgrütten SBanb gefdjloffen, auf ber fidj (irahfenartig

um einen «JJlirfelpunft »on alten «panjent nnb Helmen

her bie auf einer Srontmelpnramibe ftanben, tie gafe*

nen aller Santone auöbreitctcn; jwifdjen ben neuen

elegant einfachen gähndjen fafe ba unb bort eine

alte beflaggte Sournierlanje, ein paar «JJtorgenfterne,

Halbarben, lange Scblacbtfchmerter burch. Sie Safiö

ju hüben Seiten beö gächerö hüteten wieber ein paar
ntobeme Sanonen; bie einjige neuere SBaffe bt'e alö

ein Slequiöalent jener furchtbar m'eberfdjmetternben

Hantwaffen beö «JJtittelalterö gelten fann. — Slber über

bem Stelief ragte frei auö ber SBanb, bod) fid) über»

neigenb, alö ftrebe fie üher ben Schein fet'uauö SBirf*

liehfeit ju werben, an langem Stab eine eibgen. gafe*

ne. — Quer in ber Mtb.lt ber Saftion, in ber glucbt ber

Sorberfeite beö Corps de logis waren redjtö unb linfö

bebedte ©eftefte errichtet, jur Slufnahme ber SBaffen

unb Kopfbebedungett ter Offijiere. Sie äußere Seite

iferer Stüdwant war je in trei gelter getfeeilt in weldje

»on großen Sidjenfränjen umgeben, nur moteme

SBaffemSropbäen fpmmetrifdj aufgehängt waren. 3n

jetem «JJüitelfelt nemlicb eine Sropbäe aui SIrmatur

unb SBaffenftüdcn ter Sd)weijer*3nfantert'e; in ten

»ier übrigen, atfo jebeömal jur Seite ber3nf. Sroptjäe,

eine für bie Sdjarffdjügen, bie Slrtifferie, bie Sa»afferie

unb bie «pionnierö.
Sllö eö Stacht war unb taö Setail tiefer Serjie*

rangen unt Sinnbilter »erfchmant, trat um fo be*

ftünmter eine anbere friegerifche ©eftalt noch einmal

auf: Sie ©eftalt ter ganjen fleinen Scbanje, taö

Sineament ter jwei Safiionett mit iferer Sourtiite —

utarfirt burdj bie jafetlofen Sampen, welche bk Stämme

ber längö teö SBattgangö gepflanjten Säume umfchlan*

gen. _ 3nfdjriften waren nirgentö angebracht.

fSKUitktfcije Serljanbiuncjen ter Xagfafjung
»ort 1837.

Saö bießjähn'ge SractanbemSircular enthielt nidjt

weniger afö 18 militärifcbe ©egenftänbe. Sn ber Si*

gung »om 4. Suli fain ber Sntwurf ber reöibirten
«JJtil'itänOrganifation wieber jur Sprache. Stach mefer*

ftüntiger Seratfeung würbe befchloffen, bie Slbftimmung

barüber ju »erf(hieben, bii bie grage über bie fyülfi*
quellen jur Seftreitung ber «JJtilitär*Sluögahen ent*

fdjiebeu fe». Slm 6. 3uli fam biefe grage in Sera*

tfenng. Slargau erflärt bie Statiftcation beö »orjäfe*

rigen Sefdjluffeö über biefen ©egenftanb, woburdj

nun mit 12 Stimmen biefer § ber Sractanben jum
Sefdjluß erhoben wirb.

Sarauf würbe befchloffen, ben Sntwurf ber re»i*
birtett «JJtilitär*Organifation einer Sommiffion »Ott 7

«JJütglt'ebem ju neuer Seratfeung ju überweifen,
unb ihr ber Sluftrag ertfeeilt, bie in ber Sagfagung
gefallenen Semerfungen, fo wie bit Singaben ein*

jelner ©efanbtfehaften ju prüfen, »on ber SJtilitär*
Slufftdjtöbebörbe über atlfättige jwedmäßige Slhän*

berungen bei Sntwurfö ©utadjten et'njuholen unb
bann ber Sagfagung barüber einen umftänblidjen
Seridjt »orjulegcn. Sn ber Sigung »om 7. Suli
gab Steuenburg feine Semerfungen üher bie neue «JJii*

litär * Organifation ju «Protofofl. Steuenburg will
feine neue «JJtilitär * Organifation, fonbern nur eine

partielle Steoifion beö Steglementö »on 1SJ7 unb
will bie «JJiilitärfctjule in Sbun nidjt auf bk Sn*
fanterie, Sdjarffchügen unb Saöallerie auöbehnett,
fonbern nur für bie Slrtifferie unb @em'e*Sruppeu
beibehalten. Sdjwpj ftebt im neuen Sntwurfe, wie
bei allen jwedmäßigen Serbefferungen, eine Serie*

gung beö 1815. Sunbeö. ©enf unt SBaffiö wollen
ihre fchriftlichen Semerfungen ter Sommiffion felbft
mitteilen.

Sn ter Sigung »om 17. Suli wart tie Serathung
ter Steoifion ter SJianfcbaftö*Scala an ber Sageöort*
nung «JJtit IVA Stimmen wurte befchloffen, bie

Sanbcösgremben »on ber @efammf*Se»ölferung abju*
jiefeen unb nur tie Santonö* unt SdjweijenSürgerin
Slitredjnung ju bringen. Sn ber Sigung »om 18.

Suli würbe bie Stieberfegung einer Sommiffion be*

fetloffcn welche über bie Ste»ifion ter ©elbfcala, nach

ter ©runtlage ter @efammtbe»ölferung unt eineö

Slaffenfiftcmö, nadj einer Steibenfofge fteiaenber «JJtul*

tiplicatoren, geeignete Slnträge bringen folle. Sn
ter Sigung »om 20. 3uli wurte ter Seridjt über bie

«JJtilitärfchule »on Sfeun »on 1836 Beriefen unb bie

Seiftungeu beö eibgen. Oberften Hitjet hefonberö »er*
banft. Ser SIntrag ju Slbfealtung beö 16. Seferfurfeö

befdjninfte (ich nur auf bie 2 erften Slbtheilungen
ber Slnftait, ©enie unb Slrifferie, unb eö wurte be*

fchloffen, bie für bt'e 3. Slbtheifung beftt'mmten 10000

grf. ber «JJtiütänStuffichtöbehörbe, unter Sorbebaltber
Serfügung burch bt'e Sagfagung ju überlaffen. 3u*
ridj fafe mit Stecht in ber Sticht*Serwenbung biefer
10000 grf. für ben Unterridjt ber Snfanterie, Sa*

»afferie unb ber Sdjarffdjügen einen neuen Seweiö,
baß bie »erjögerte Sinführung ber neuen «JJtilitänOr*

ganifation einen »ro»iforifchen 3uftanb herbeigeführt,
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kelgrünen Wand geschlossen, auf der sich strahlenartig

um einen Mittelpunkt von alten Panzern und Helmen

her die auf einer Trommelpyramide standen, die Fahnen

aller Cantone ausbreiteten; zwischen den neuen

elegant einfachen Fähnchen fah da und dort eine

alte beflaggte Tournierlanze, ein paar Morgensterne,

Halbarden, lange Schlachrschwerter durck. Die Basis

zu bciden Seiten des Fächers bildeten wieder ein paar
moderne Canonen; die einzige neuere Waffe die als

ein Aequivalcnt jener furchtbar niederschmetternden

Handwaffen des Mittelalters gelten kann. — Aber über

dem Relief ragte frei aus der Wand, hoch sich über-

neigend, als strebe sie über den S ch eln hinaus

Wirklichkeit zu werden, an langem Stab eine eidgen, Fah-

„e. — Quer in der Kehle der Bastion, in der Flucht der

Vorderseite des doi-pü de logis waren rechts und links

bedeckte Gestelle errichtet, zur Aufnahme der Waffen

und Kopfbedeckungen der Offiziere, Die äußere Seite

ihrer Rückwand war je in drei Felder getheilt in welche

von großen Eichenkränzen umgeben, nur moderne

Waffen-Trophäen symmetrisch aufgehängt waren. In
jedem Mittelfeld nemlich eine Trophäe aus Armatur

und Waffenstücken der Schweizer-Infanterie; in den

vier übrigen, also jedesmal zur Seite der Inf. Trophäe,

eine für die Scharffchützen, die Artillerie, die Cavallerie

und die Pionniers.
Als es Nacht war und das Detail diefer

Verzierungen und Sinnbilder verschwand, trat um fo

bestimmter eine andere kriegerische Gestalt noch einmal

auf: Tie Gestalt der ganzen kleinen Schanze, das

Lineament der zwei Bastionen mit ihrer Courtine —

markirt durch die zahllosen Lampen, welche die Stämme

der längs des Wallgangs gepflanzten Bäume umschlangen.

— Inschriften waren nirgends angebracht.

Militärische Verhandlungen der Tagsatzung

von 1837.

Das dl'eßjährige Tractanden-Circular enthielt nicht

weniger als l8 militärische Gegenstände. In der

Sitzung vom 4. Juli kam der Entwurf der revidirten

Militär-Organifation wieder zur Sprache. Nach

mehrstündiger Berathung wurde beschlossen, die Abstimmung

darüber zu verschieben, bis die Frage über die

Hülfsquellen zur Bestreitung der Militär-Ausgaben
entschieden sey. Am 6. Juli kam diefe Frage in

Berathung. Aargau erklärt die Ratification des vorjährigen

Beschlusses über diesen Gegenstand, wodurch

nun mit 12 Stimmen dieser § der Tractanden zum
Beschluß erhoben wird.

Darauf wurde beschlossen, den Entwurf der
revidirten Militär-Organisation einer Commission von 7

Mitgliedern zu neuer Berathung zu überweisen,
und ihr der Auftrag ertheilt, die in der Tagsatzung

gefallenen Bemerkungen, so wie die Eingaben
einzelner Gesandtschaften zu prüfen, von der Militär-
Aufsichtsbehörde über allfällige zweckmäßige

Abänderungen des Entwurfs Gutachten einzuholen und
dann der Tagsatzung darüber einen umständlichen
Bericht vorzulegen. In der Sitzung vom 7. Juli
gab Neuenbürg seine Bemerkungen über die neue

Militär-Organisation zu Protokoll. Neuenburg will
keine neue Militär-Organifation, fondern nur eine

partielle Revision des Reglements von 1817 und
will die Militärschule in Thun nicht auf die

Infanterie, Scharfschützen und Cavallerie ausdehnen,
sondern nur für die Artillerie und Genie-Truppen
beibehalten. Schwyz sieht im neuen Entwürfe, wie
bei allen zweckmäßigen Verbesserungen, eine Verletzung

des 1815. Bundes. Genf und Wallis wollen
ihre schriftlichen Bemerkungen der Commission selbst

mittheilen.

In der Sitzung vom 17. Juli ward die Berathung
der Revision der Manschafts-Scala an der Tagesordnung

Mit 13'^ Stimmen wurde beschlossen, die

Landes-Fremden von dcr Gesammt-Bevölkerung
abzuziehen und nur die Cantons - und Schweizer-Bürgerin
Anrechnung zu bringen. In der Sitzung vom 18.

Juli wurde die Niedersetznng einer Commission
beschlossen welche über die Revision der Geldscala, nach

der Grundlage der Gesammtbevölkerung und eines

Classensistems, nach einer Reihenfolge steinender

Multiplikatoren, geeignete Anträge bringen solle. In
der Sitzung vom 2l). Juli wurde der Bericht über die

Militärschule von Thun von 1836 verlesen und die

Leistungeu des eidgcn. Obersten Hirzel besonders

verdankt. Der Antrag zu Abhaltung des 16. Lehrkurses
beschränkte sich nur auf die 2 ersten Abtheilungen
der Anstalt, Genie und Arillerie, und es wurde
beschlossen, die fur die 3. Abtheilung bestimmten 10600

Frk. der Militär-Aufsichtsbehörde, unter Vorbehalt der

Verfügung durch die Tagsatzung zu überlassen. Zürich

sah mit Recht in der Nicht-Verwendung dieser

10000 Frk. für den Unterricht der Infanterie,
Cavallerie und der Scharfschützen einen neuen Beweis,
daß die verzögerte Einführung der neuen Militär-Organisation

einen provisorischen Zustand herbeigeführt.



— 109 —

ber bem fchmeij. SBeferwefen nur jum großen Stach'

theile gereichen fönne, unb trug barauf an, bie nidjt
»erwenbete Summe in tie eitgen. Kriegö *Saffa ju
legen. Sie Sluffichtöbefeörbe gieng bagegen »on ber

Slnficfjt auö, baß bie 3te Unrtrridjtö*Slbtbeifung nur
bann mit Srfolg wieber in baö Sehen gerufen werten

fönne, wenn einmal tie Serathungen über tie reot*

birte «JJtilitänOrganifatiott beenbigt unb feftc ©runb*

lagen für tie fdjweijerifchen «JJtiltlänUttterrichtanftal*

ten angenommen fenen. SBir fönnen tiefer Slnfidjt
ber «JJütitänSlufftdjtöbchörbe nidjt beiftimmen. So ifi
befannt, wie fowobl bt'e Sagfagung alö bie meiften

Santonö*Stegierungen feit einigen Saferen baö «JJtili*

tarmefen immer färglidjer bebenfen, wie ei beinafee

jum ©runbfag geworben ift, baö «JJtilitär*Sübget
immer mefer cfnjufdjränfen nnb bie bereitö bewilligten
Srebite ju aubem 3weden ju »erwenben. Safeer

glauben wir, tie «JJtiütänSefeörben follten nidjt nodj
fetbft Hanb bieten ju ben Stebucüonett, fonbern alle

bewilligten Summen fogleidj auf jwedmäßige SBeife

»erwenten, tamit tie Stegierungen an tiefe jährlich
wieterfehrenben Sluögahen für taö «JJülitärwefen ge*

wohnt werten. Sie Sacreö* Schule int 3afer 1834

in Sfeun, alle tt'e ettgen. Sager jeigten tod) fo flar, wie

wenig Ucberetnftimmung unt ©leidjförmigfeit in ter
Sluöbitbung ber »erfdjietenen eitgen. Sruppencontt'n*

gente ju ftnben fei, wie »ieleö tafeer nodj ju leiften

übrig bleibe.

Ser Seridjt über bai Uebungö*Sager itt Schwär*

jenbad) wurte »erbanft; bie gerügten Uebelftänbe,

befonberö ter SJtangel an «JJtannöjucbt, wurten all*

gemein bebauert, unb befdjloffen biefen Seridjt ben

Stäuben mitjutheiten. Sn Setreff ber Snfpeftion ber

Santonö*Sonüngente, wirb ber »orgelefene Seridjt ber

«DiilitänStufftchtöhehörbe über bett Seftanb teö «JJtate*

rieffen im Santon Scfjwöj befriebigent gefunben unb

in Sejug auf baö «Perfonette bie Santone Schmöj unb

Sujern aufgeforbert, baö ©erügte ju »erbeffern.

Sn ber Sigung »om 21. Suli würbe bem Slnfu*

djen »on ©raubüntten, SBaltiö unt ©laruö, tie Sn*

fpeftion auf tie erfte S^&lftt teö Safereö 1838 ju »er*

fdjieben, entfprodjen, hingegen Sdjafffeaufen tie Ser*

fdjiebung ber Snfpeftion feineö Slrtifferie *Sontingett*
teö »erweigert, ba ftd) weber für nod) bagegen eine

«Dteferfeeit ergab.
Sn ber Sigung »om 24. Suli fchtießt fid) Ur» unter

«Jtatiffcationö*Sorbehalt ben 114 Stänben an, weldje

aud) Schafffeaufett ben nadjgefudjtett Sluffdjuh gemäfe*

ren wollten.

S« Sejug auf ben Seftanb unb bie Sluörüfhmg
beö Sunbeöfeeercö wirb »Ott Sem anf bie »ielen Sü*

den im Seftanb beö Kricgömateriafö aufmerffam ge*

madjt. SafebStabt wünfdjt nidjt nur bie Süden in
ben Sonüngenten, fonbern audj in ber Sanbwefer halb

mögliehft auögefüllt ju feben, ebenfo ©enf unb Sem.
Steuenburg wünfeht jwedmäßigere Slbfaffung beö

Serichtö über ben Seftanb tcö Snnbeöbeereö. Ser
Seridjt foffte jährlich in gebrängten 3ugen bejeichnen,

welche Santone im Stüdftanbe feien; eine foldje Slh*

faffimg ertbeile allein eine Ueberfidjt beö 3uftanbeö
beö fdjweijerifchen SBehrwefenö, nnb geftatte ein Ur*

tfeeil über gort* unb Siüdfcfjrittc in einem angegebe*

nen 3eitraume. gür Steuenbitrgö SIntrag unb Ser*

banfung beö Serichtö ftimmten fämmtfiche Stänbe;
für Sinlabuug an bie rüdftänbigen Santone, ihr noch

auöftehenbeö Kriegömarerial anjufchaffen, 16 Stänbe,
bie übrigen 6| woffen bie Stuörüftung ter Sanbwefer

nicht inbegriffen wiffen.
Sämtliche Stäube pflichteten barauf bem »onSt.

©allen mobifteirten SIntrag 3üridjö auf Srnennung
einer Sommiffion jur «Prüfung ber Stedjnung über

bie eibgen. «JJülitänSluögabcn bei, weldje fogleidj auö

3 «JJütgliebern beließt wirb. Sin biefe Sommiffion wirb

audj bt'e ©eneral*9tecfjnung über bk eiegen. SBaffen*

öorrätfee fammt ber «Prüfung bei Uefeerfdjuffeö ge*

miefen.

Sn ber Sigung »om 31. Suli befdjloß eine «JJtefer*

beit »on 13V2 Stänben, baf ©raubünbten, fo wie

Sern, eine neue Solföjäfelung »eranftaften folle.

Sie neue 3äfelung im Santon Sem wirb am 30.
Oft. unb ben folgenben Sagen ftatt ftnben. 3n ber

Sigung »om 1. Sluguft würbe mit 20 Stimmen he*

fdjloffen/ in baö Sutlaffimgö* Segebrett beö eibgen.
Slrtifferie *3nfpeftorö, Herrn Jr>irjcl nod) nicht eittju*

treten, ifonbem ju »erfudjen, ob berfelbe nidjt burch

bie Sinführung ber neuen «JJtilitär * Organifation jur
Seibebaltung feiner Stelle »ermodjt werben follte.*)
Sie Sittlaffungö*Segebren ber Herren Slug. Bontems,
eibgen. Oberften, unb «peftatojji, eibgen. Oherftlieute*

nant, wurben unter Serbanfung ter geleifteten Sienfte

angenommen. Samit matt nicht tie crlctigten eibgen.

«JJülitärfteüett alle gleichzeitig befegen müße, foll bie

«JJtilitärbehörbe ifer ©utadjten barüber geben.

•) Solan glaubt aügtmtin, bai bie uneibgenöfftfehe ©«•
ftnnuncj/ welche bei ber ganjen Scr&ctnM.mg unb
enblid) bei ber 95erroerfung ber neuen «Wilita'r=£)r.
getnifation ftd) fo ffetr btwitftn, ifen ju biefem (Schritte
bewogen habe.
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der dem schweiz. Wehrwesen nur znm großen Nach'
theile gereichen könne, und trug darauf an, die nicht

verwendete Summe in die eidgen. Kriegs-Cassa zu

legen. Die Aufsichtsbehörde gieng dagegen von der

Ansicht aus, daß die 3te Unterrichts-Abtheilung nur
dann mit Erfolg wieder in das Leben gerufen werden

könne, wenn einmal die Berathungen über die revidirte

Militär-Organisation beendigt und feste Grundlagen

für die schweizerischen Mililär-Unterrichtanstal-
tcn angenommen seyen. Wir können dieser Ansicht

der Militär-Aufsichtsbehörde nicht beistimmen. Es ist

bekannt, wie sowohl die Tagsatzung als die meisten

Cantons-Regierungen seit einigen Jahren das
Militärwesen immer kärglicher bedenken, wie es beinahe

zum Grundsatz geworden ist, das Militär-Budget
immer mehr einzuschränken und die bereits bewilligten
Credite zu andern Zwecken zu verwenden. Daher

glauben wir, die Militär-Behörden sollten nicht noch

selbst Hand bieten zu den Reduktionen, sondern alle

bewilligten Summen sogleich auf zweckmäßige Weife

verwenden, damit die Negierungen an diese jährlich
wiederkehrenden Ausgaben für das Militärwesen
gewöhnt werden. Die Cadres-Schule im Jahr 1834

in Thun, alle die eidgen. Lager zeigten doch so klar, wie

wenig Uebereinstimmung und Gleichförmigkeit in dcr

Ausbildung der verschiedenen eidgen. Truppencontin-
gente zu finden fei, wie vieles daher noch zu leisten

übrig bleibe.

Ter Bericht über das Uebungs-Lager in Schwarzenbach

wurde verdankt; die gerügten Uebelstände,

besonders der Mangel an Mannszucht, wurden

allgemein bedauert, und beschlossen diesen Bericht den

Ständen mitzutheilen. In Betreff der Inspektion der

Cantons-Contingente, wird der vorgelesene Bericht der

Militär-Aufsichtsbehörde über den Bestand des

Materiellen im Canton Schwyz befriedigend gefunden und

in Bezug auf das Personelle die Cantone Schwyz und

Luzern aufgefordert, das Gerügte zu verbessern.

In der Sitzung vom ZI. Juli wurde dem Ansuchen

von Graubündten, Wallis und Glarus, die

Inspektion auf die erste Hälfte des Jahres 1838 zu
verschieben, entsprochen, hingegen Schaffhausen die

Verschiebung der Inspektion seines Artillerie-Contingentes
verweigert, da sich weder für noch dagegen eine

Mehrheit ergab.

In der Sitzung vom 24. Juli schließt sich Ury unter
Ratifications-Vorbehalt den 11' z Ständen an, welche

auch Schaffhausen den nachgesuchten Aufschub gewähren

wollten.

In Bezug auf den Bestand und die Ausrüstung
des Bundesheeres wird von Bern auf die vielen
Lücken im Bestand des Kriegsmaterials aufmerksam

gemacht. Basel-Stadt wünscht nicht nur die Lucken in
den Contingenten, sondern auch in der Landwehr bald

möglichst ausgefüllt zu sehen, ebenso Genf und Bern.
Neuenbürg wünscht zweckmäßigere Abfassung des

Berichts über den Bestand des Buudesheeres. Der
Bericht sollte jährlich in gedrängten Zügen bezeichnen,

welche Cantone im Rückstände seien; eine solche

Abfassung ertheile allein eine Uebersicht des Zustandes

des schweizerischen Wehrwesens, und gestatte ein

Urtheil über Fort- und Rückschritte in einem angegebenen

Zeiträume. Für Neuenbürgs Antrag und

Verdankung des Berichts stimmten sämmtliche Stände;
für Einladung an die rückständigen Cantone, ibr noch

ausstehendes Kriegsmaterial anzuschaffen, 16 Stände,
die übrigen 6> wollen die Ausrüstung der Landwehr

nicht inbegriffen wissen.

Sämtliche Stände pflichteten darauf dem von St.
Gallen movisicirten Antrag Zürichs auf Ernennung
einer Commission zur Prüfung der Rechnung über

die eidgen. Militär-Ausgaben bei, welche sogleich aus

3 Mitgliedern bestellt wird. An diese Commission wird
auch die General-Rechnung über die eidgen. Waffen-
vorräthe sammt der Prüfung des Ueberschusses

gewiesen.

In der Sitzung vom 31. Juli beschloß eine Mehrheit

von 13 >

2 Ständen, daß Graubündten, so wie

Bern, eine neue Volkszählung veranstalten solle.

Die neue Zählung im Canton Bern wird am 30.
Okt. und den folgenden Tagen statt finden. In der

Sitzung vom 1. August wurde mit 26 Stimmen
beschlossen, in das Entlassungs-Begehren des eidgen.

Artillerie-Inspektors, Herrn Hirzel noch nicht
einzutreten, sondern zu versuchen, ob derselbe nicht durch

die Einführung der neuen Militär-Organisation zur
Beibehaltung seiner Stelle vermocht werden sollte.')
Die Entlassungs-Begehren der Herren Aug. Linterns,
eidgen. Obersten, und Pestalozzi, eidgen. Oberstlieutenant,

wurden unter Verdankung der geleisteten Dienste

angenommen. Damit man nicht die erledigten eidgen.

Militärstellen alle gleichzeitig besetzen müße, soll die

Militärbehörde ihr Gutachten darüber geben.

*) Man glaubt allgemein, daß die uneidgenössische Ge»

sinnung, welche bei der ganzen Verhandlung und
endlich bei der Verwerfung dcr neuen Militär-Organisation

sich so klar bewiesen, ihn zu diesem Schritte
bewogen habe.
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©igung »om 8. Sluguft. gür baö Sintrefeit in
bett SIntrag »on Safc!*Stabt, baß, auch ofene bt'e

neue «JJtilitänOrganifation abjuwarten, ber ©efammt*

Setrag bei Kriegöfonbö, mit Sluönafeme »on 1,100000

grf., jinötragenb angelegt unt ju Scftreitung ber

SOülitär*Sluögahen »erwenbet werten folle, (timmen

nur 11 Vi Stante. 3n ter gleichen Sigung wurte
mt't 12 Stimmen ter SIntrag SBaattö jum Sefchluffe
erhoben, baß «JJtilitärö in eibgen. Sienften feine Sluö*

jeichnung tragen bürften, welche politifdje «Partfeeien

bejeidjiten, ober an Srergniffe erinnern, bie ffd) auf
innere 3ermürfniffe bejiefeen.

Sn ber Sigung »om 10. Sluguft ftellte bt'e «JJiifi*

ränSlnffidjtöbefeörbe ben SIntrag, taß in 3ufunft bk
Snfpeftionen über baö «JJtaterfeffe nnb «perfonette

fätmntlidjer Santonö»Sontingente in einem Spcluö
»on 8 Sabren ftatt ftnben follen. Siefer SIntrag
foll ben Stänben jur 3nftrafüoitö*Srtbeifuttg auf bie

nächfte Sagfagung mitgetheilt werben. Sie gleiche
Sefeörbe machte ten SIntrag, 8 bii 10 eibgen. Oberft*
lieutenantö unb 8 bii 9 eitgen. «JJtajorö in ten ©e*
neratftab ju ernennen. Sie Sagfagung befdjloß,
5 Oberftlieutenantö unt 5 «JJtajorö ju ernennen, fo*
halt tie reglementarifcfeen Sorfdjläge eingefommen
fein werten.

Sn ter Sigung »om 16. Stuguft fam §. 13 B. ter
Sractanten über bt'e gericbflidje Organifation unb

bai gerichtliche Serfaferen bei «JJtilitär * Serbrechen in
Serathung. Siefe wurte mit ter Umfrage begonnen,
welchem ber brei, »on ber Sommiffion »orgelegten
Sntwurfe ber Sorjug gegeben werben unb welcher

bafeer in Scfrachtung fommen folle. Ser erfte Snt*
Wurf, »on Dr. Keller, ftügt fich auf baö englifdje
sProjeß*Serfabrcn unb will unfeebingte Oeffentlidjfüt
ber Sor* unt Hauptunterfuctjung. Ser jweite Snt*
wurf tft nach tem franjöfifcben «Projcß gebilbet, will
Oeffentlidjfeit ber Haupt*Unterfudjung, nidjt aher ber

Sorunterfudjung. Ser britte Sntwurf ift nach bem

beutfchen Unterfuchungö*«Projeß bearbeitet, gür baö

englifdje Softem erflären ffd): Rürid), Solotfeurn,
Slppenjell unb Safel*Sanb; für baö franjöfifcbe, So*
lotfeum, bai, ba eö baö Sefte nicht erfangen fann, ffch

an baö Seßere feätt, Sdjafffeaufen, St. ©allen, Slar*

gau, Seffin, ©enf, SBaabt, Sfeurgau, Sünben,
greiburg, ©laruö unb Steuenburg; für baö beittfcfje

Söftem, Sujern unb Safel*Stabt; Sern befeiclt baö

fjrotofolt offen; Ur», Sdjmöj unb Unterwalben wol*
Jen nidjt in bem Singe fenn. So erflärte fidj tnitfeitt
bie «JJteferfeeit für ben jweiten Sntwurf.

Sn ber Sigung »om 17. Sluguft fam §. 7. ber
Sractanben, ber Seridjt über bie trigonometrifdjert
Sermeffungett jur Sprache. Siefer Seridjt ber eib*

genoß. «JJtilitänSluffidjtöbefeörbe über bie im Safer 1836
»orgenommenen trigonometrifdjen Slrbeiten entfeält im
SBefentlidjen folgenbeö: Saö große irigonometrifcbe
Steg, baö bie ganje Scbweij umfaßt unb atten fpä*
tem Slrbeiten alö Safiö bienen foll, ift nun been*

bigt. Siefe erfte Sriangulatiott »erbinbet ffd) einer*
feitö mit jener granfreichö unb antererfeitö mit ter*
jenigen ter Sombarbei. Sie Uebereinftimmung, welche

fich tabei in ten gleichen Seiten jeigte, ift wirflidj
merfwürtig, intern tie Sängen ter bieffeitö »ermeffe*
nen Seiten faum 2 biö 3 3ott »on ten früfeer »on
unfern ©renjnadjbarn gemeffenen abweidjen, fo baß

fidj, um bie Sadje näfeer ju bejeiebnen, bei ber Sinie Stö*
mei unb gaunb'Snfon, weldje bie Sdjweij mitgranf*
reich »erbinbet, eine Sifferenj »on 5Vi Sentimetreö

auf ber Seite ber Sombarbei bei ber Sinie «pijjo «JJte*

non unb «JJtonre Segnonc gar nur 1 Senümetre Un*

terfdjieb jeigt
Slllertingö fann eine folcbe Uebereinftimmung jum

Sheil alö jufällig betradjtet werten. Senn featten

audj tie Slbmcidjungen einige Sccimctreö mefer betra*

gen, fo wäre nidjtö befto weniger hewiefen, taß tie
in ter Sdjweij unternommenen tügouometrifcben Ser*
meffungen in fyinftdjt auf ©enauigfeit auch ten be*

ften berarügeu Slrbeiten anberer Sänter in nidjtö nach*

ftefeen. Sie Srianguiaüou teö Santonö ©raubünben ift
auf ter Seite gegen ten St. ©ottfeart »orgefchrittett,
mit man feofft, biefelbe biefeö Safer hiö an bie gurfa
uno über bie fleinen Santone, wo bii jegt nodj nichtö
getfean worben, fortfegeit ju fönnen. 3m SBaffiö
würbe bie Sriangulation biö an tie Oueffen ter Sibone

»orgerndt, wo fie fid) mit jener tcö SemenOberlan*
beö, »ermittelft ter Seite ©alenftod unt Sitelfeorn
»ereittigr. — Ser Obcrft*Ouarüermeifter feat fidj »or*
jüglid) mit tem Statte Str. XVII. ter Karte befchäf*

figet, baö nach ter mit ter fdjweijerifdjcn naturfor*
fdjenten ©efellfdjaft gefdjloffenen Uebcreinfunft juerft
bearbeitet werten foff. 3u ter topograpfeifetjen Stuf*
nafeme für biefeö Slatt ift affeö bereit, unb bie Se*
tailarbüten werben beginnen, fobalb bie Safereöjeit
cö geftattet. Son Seite ber Stegierung beö SantonS
Sern ifi ein geräumigeö Socal im Staffellaufe, Sefenfö
ber Slnlegung beö beabfidjtigten topograpfeifdjen Se*
potö, angewiefen worben, wo nunmehr alle ber Sit*
genoffenfdjaft gehörigen geobätifdjen Snftrumente, fo
wie aud) bie «plane unb Karten, weldje bie «JWilitar*
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Sitzung vom 8. August. Für das Eintreten in
den Antrag von Basel-Stadt, daß, auch ohne die

neue Militär-Organisation abzuwarten, der Gesammt-

Betrag des Kriegsfonds, mit Ausnahme von 1,100000
Frk., zinstragend angelegt und zu Bestreitung der

Militär-Ausgaben verwendet werden solle, stimmen

nur 11 '/5 Stände. In der gleichen Sitzung wurde
mit 12 Stimmen der Antrag Waadts zum Beschlusse

erhoben, daß Militärs in eidgen. Diensten keine

Auszeichnung tragen dürften, welche politische Partheien
bezeichnen, oder an Ereignisse erinnern, die sich auf
innere Zerwürfnisse beziehen.

In der Sitzung vom 10. August stellte die

Militär-Aufsichtsbehörde den Antrag, daß in Zukunft die

Inspektionen über das Materielle und Personelle
sämmtlicher Cantons » Contingente in einem Cyclus
von 8 Jahren statt finden sollen. Dieser Antrag
soll den Ständen zur Jnstruktioiis-Ertheiluug auf die

nächste Tagfatzung mitgetheilt werden. Die gleiche
Behörde machte den Antrag, 8 bis 10 eidgen.
Oberstlieutenants und 8 bis 9 eidgen. Majors in den

Generalstab zu ernennen. Die Tagfatzung beschloß,
5 Oberstlieutenants und 6 Majors zu ernennen,
sobald die reglementarischen Vorschläge eingekommen
sein werden.

In der Sitzung vom 16. August kam §. 13 L. der
Tractanden über die gerichtliche Organisation und
das gerichtliche Verfahren bei Militär-Verbrechen in
Berathung. Diese wurde mit dcr Umfrage begonnen,
welchem der drei, »on der Commission vorgelegten
Entwürfe der Vorzug gegeben werden und welcher

daher in Betrachtung kommen solle. Der erste

Entwurf, von Dr. Keller, stützt sich auf das englische

Prozeß-Verfahren und will unbedingte Oeffentlichkeit
der Vor - und Hauptuntersuchung. Der zweite
Entwurf ist nach dem französischen Prozeß gebildet, will
Oeffentlichkeit der Haupt-Untersuchung, nicht aber der

Voruntersuchung. Der dritte Entwurf ist nach dem

deutschen Untersuchungs-Prozeß bearbeitet. Für das

englische System erklären sich: Zürich, Solothurn,
Appenzell und Basel-Land; für das französische,
Solothurn, das, da es das Beste nicht erlangen kann, sich

an das Beßere hält, Schaffhausen, St. Gallen,
Aargau, Tessin, Genf, Waadt, Thurgau, Bünden,
Freiburg, Glarus und Neuenbürg; für das deutsche

System, Luzern und Basel-Stadt; Bern behielt das

Protokoll offen; Ury, Schwyz und Unterwalden wollen

nicht in dem Dinge seyn. Es erklärte sich mithin
die Mehrheit für den zweiten Entwurf.

In der Sitzung vom 17. August kam §. 7. der
Tractanden, der Bericht über die trigonometrischen
Vermessungen zur Sprache. Dieser Bericht der eid-

genöß. Militär-Aufsichtsbehörde über die im Jahr 1836
vorgenommenen trigonometrischen Arbeiten enthält im
Wesentlichen folgendes: Das große trigonometrische
Netz, das die ganze Schweiz umfaßt und allen spätern

Arbeiten als Basis dienen soll, ist nun beendigt.

Diese erste Triangulation verbindet sich einerseits

mit jener Frankreichs und andererseits mit
derjenigen der Lombardei. Die Uebereinstimmung, welche

sich dabei in den gleichen Seiten zeigte, ist wirklich
merkwürdig, indem die Längen der diesseits vermessenen

Seiten kaum 2 bis 3 Zoll von den früher von
unsern Grenznachbarn gemessenen abweichen, so daß
sich, um die Sache näher zu bezeichnen, bei der Linie Rö-
mel und Faur-d'Enson, welche die Schweiz mit Frankreich

verbindet, eine Differenz von 5'/2 Centimetres
auf der Seite der Lombardei bei der Linie Pizzo Me-
non und Monte Legnone gar nur 1 Centimetre
Unterschied zeigt

Allerdings kann eine solche Uebereinstimmung zum
Theil als zufällig betrachtet werden. Denn hätten
auch die Abweichungen einige Decimetres mehr betragen,

fo wäre nichts desto weniger bewiesen, daß die

in dcr Schwciz unternommenen trigonometrischen
Vermessungen in Hinsicht auf Genauigkeit auch den

besten derartigen Arbeiten anderer Länder in nichts
nachstehen. Die Triangulation des Cantons Graubündcn ist

auf der Seite gegen den St. Gotthard vorgeschritten,
und man hofft, dieselbe dieses Jahr bis an die Furka
unv über die kleinen Cantone, wo bis jetzt noch nichts
gethan worden, fortsetzen zu können. Im Wallis
wurde die Triangulation bis nn die Quellen der Rhone
vorgerückt, wo sie sich mit jener des Berner-Oberlandes,

vermittelst der Seite Galenstock und Sidelhorn
vereinigt. — Der Obcrst-Quartiermeister hat sich

vorzüglich mit dem Blatte Nr. XVII. der Karte beschäftiget,

das nach der mit der schweizerischen naturforschenden

Gesellschaft geschlossenen Uebereinkunft zuerst
bearbeitet werden soll. Zu der topographischen
Aufnahme für dieses Blatt ist alleS bereit, und die De-
tailarbeiten werden beginnen, sobald die Jahreszeit
es gestattet. Von Seite der Regierung des Cantons
Bern ist ein geräumiges Local im Rathhause, Behufs
der Anlegung des beabsichtigten topographischen
Depots, angewiesen worden, wo nunmehr alle der
Eidgenossenschaft gehörigen geodätischen Instrumente, so

wie auch die Plane und Karten, welche die Militär-
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Sluffidjtöbebörbe nicht unmittelbar hebarf, bepom'rt
würben. Sie Sluffidjt über biefe Sammlung würbe
bem ©eneral ginöler anoertraut. «JJtit Oberftlieute*
nant Sudjwalber würbe eine Uehereinfunft feiitfichtltdj
ber Setaii*Slufnahmen beö Slatteö Str. XV11. getroffen.
Sie topograpfeifdjen Slufnafemen in ben Santonen
SBaatt unb ©enf feaben begonnen. Sie Stebuctionen

ber Karte beö Kantonö Safel finb gfeidjfallö angefan*

gen unb ein Slatt biefer Slrbeit eingefanbt worben. Sie
Sopien ber Karte »on Sfeurgau werben bt'efen Som*
mer beenbigt fe»n; ein erfteö Slatt berjenigen »on
Slppenjell ift ehenfallö »erfprodjen. Sie »crfdjiebenett
Slätter ber Sifirifte beö Santonö Sern, welche in
baö Statt Str. VII. aufgenommen werben follen, finb
mit Sluönafeme berjenigen »on Surgborf unb Suren,
bie aber auch bereitö jur Hälfte »orgerüdt finb, be*

enbigt. Siefe Slätter, bie Karten beö Siftumö,
beö Santonö Steuenburg uub beö Santonö Solotfeum
liefern tie erfortcrlidjeit «JJtatcrialicn für taö benannte

Slatt ber Karte. Sn ber Ueberjcugung, baß bie hofee

Sagfagung eben fo fefer alö bie SJülitänSluffichtöbe*

feörte wünfdjt, baß bie Slrbeiten biefer Karte lebfeaf*

ter betrieben werten, nimmt legtere tafeer feinen

Slnftant, tarauf anjutragen, taß ter für tie tn'go*

nomerrifeben unt topograpfeifdjeu Slrbeiten ju he*

wtffigenbe Krebit auf grf. 140ÜO erfeöfet werbe. Stadj
ber gegen tie febweijerifebe naturforfdjente ©efeff*

fdjaft übernommenen Serpfu'cfjtmig muß tfeätig an bem

Slatt Str. XVII. gearbeitet werben. Sie Slufnafeme

beö Santonö St. ©allen muß fortgefegt, bie rebucir*

ten Karten ber Kantone Safel unb Slppenjell muffen

fopirt, jene »on Sfeurgau beenbigt unb bie Stebuc*

tion ber Karten ber Slmtöbejirfe beö Santonö Sern,
Sehufö beö Slatteö Str. VII. gemadjt werben. Sann
muffen ferner, fo wie biefe Slufnafemen unb Stebuc*

üonen ber fchon erifürenteu «plane nad) tent «JJiaß*

ftabe »on \25000 ter ®röße beenbigt fein werben,
biefelben uodjmalö auf ten sAmw terfelben rebucirt
werben, um geftocheu werten ju fönnen. Unb enb*

lieh muffen gleidjjciüg mit tiefen Setail*Slrbeiten, bie

2re unb Ste Sriangulation in ben ©egenben ber Sdjweij
»orgenommen werten, wo felbe nodj nicht gemadjt
fint. Stach langer Siöcuffion wurte befdjloffen, ten
Seridjt turdj ten Slbfcfjiet ten Stauten mitjutheiten
unt für tie Slrbeiten tcö 3afereö 1838 ein Krefeit

»on grf. 14000 bewilligt.
3n ber Sigung »om 18. Sluguft madjte bie Sag*

fagung folgenbe SBahlen:
3u eitgen. Oberften 1) §r. Oberftl. Kofetcr »on

Suren, Sant. Sern'); 2) §x. 06er(ll. Stuft »on 9ti*
fed, Sant. St. ©allen; 3) £r. Oberftl. 9tilliet*Son*

ftant »on ©enf.
3« eibgen. Oberftfieutenantö, 1) Hr- Stabönta*

jor van Sloten »Ott Sdjafffeaufen; 2) Hr Oberftf.
Sgfoff, auö bem Sant. Sfeurgau; 3) §t. Oberftl. »ou
Saliö*Soglio, »on Sfeur; 4) Hr- Oberftl. Sontemö,
»01t Silleneuöe, Sant. SBaabt; 5) Hr« Stabömajor
Slgger, »on Stheinfelben, Sant. Slargau.

Ru eibgen. «JfJtajoren: 1) Hr. Hauptmann Saudjer,
»on ©enf. 2) Hr. Hauptmann »on Saußüre, »on
Saufanne. 3) Hr• Hauptmann Stougemont »on Steuen*

bürg. 4) Hr- Hauptmann «JJteötral »on «petcrlin*

gen unb 5) Hr. Hauptmann «JJtidjcl, »on Seewiö,
Sant. ©raubünbten.

Sie Sigungen »om 21. 22. 24 unb 25. Sluguft
waren faft auöfchließlt'ch bem neuen «JJtilitär*Straf«!
gefegbuch gewiebmet unb mit Sfuönafeme weniger Sir*

tifel, weldje nochmals an bie mt't Searhet'tung beö

Sntwurfö beauftragte Sommiffion jurüdgewiefen wur*
bett, würbe bie Serathung ju Snbe gefüfert.

(Sortfcgung folgt.)

Sitercttut*.
Essai sur la partie elevee du service des officiers

de troupes en campagne. Avec sept planches.
Dedie aux officiers suisses par Amedee Collet.
Vevej Lceitselier et fils, 1837.

Siefe neuefte Srfdjeinung t'n unferer »aterfänbi*
fehen «JJtilitär * Siteratttr »erbient banfbare Slnerfen*

nung, fdjon um ter Slnfprudjtofigfeit unb Uneigen*
nügigfeit wiffen, mit ter fie »on bem t'n ten Kriegen
teö Sluöfantö, ergrauten Serfaffer feinen jünger«
SBaffengenoffen targeboten wirt. — Ueber ten innern
SBerth ter Schrift fönnen wir unö nur günftig aui*
fpredjen. Sem Slnfättgcr wie tem fdjon ju einem ge*
wiffen ©rat »on Siltung gelangten SruppemOfffjfer
muß tiefe Slnieitung ju ten hohem Sheilen tcö Sien*
fteö im gelte fehr willfommen fein. Saö Süchtein
paßt »ollfommen für bie Serijäftniffe unb taö Waai
ter Sorfenntniffe unferer SJüüjoffijiere. Sn flarer,
furjgefaßtcr Sprache bringt unö ter Serfaffer tie
grüdjte fangjähriger eigener Srfaferang; taher trit
affeö baöjenige um fo aitfchaulidjer bercor, wai »on
tagtägliehem praftifchett Singen, »on unumgänglicher

*) SDüt Scbauem »ernebmen mix, bai £r. Sohlet
bie itönfel auägefcfjlagen feabe.
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Aufsichtsbehörde nicht unmittelbar bedarf, depom'rt
wurden. Die Aufsicht über diese Sammlung wurde
dem General Finöler anvertraut. Mit Oberstlieutenant

Buchwalder wurde eine Uebereinkunft hinsichtlich

der Detail-Aufnahmen dcs Blattes Nr. XVII. getroffen.
Die topographischen Aufnahmen in den Cantonen

Waadt und Genf haben begonnen. Die Reduktionen
der Karte des Kantons Basel sind gleichfalls angefangen

und ein Blatt dieser Arbeit eingesandt worden. Die
Copien der Karre von Thurgau werden diesen Sommer

beendigt seyn; ein erstes Blatt derjenigen von
Appenzell ist ebenfalls versprochen. Die verschiedenen

Blätter der Distrikte des Cantons Bern, welche in
das Blatt Nr. VII. aufgenommen werden sollen, sind

mit Ausnahme derjenigen von Burgdorf und Buren,
die aber auch bereits zur Halste vorgerückt sind,
beendigt. Diese Blätter, die Karten des Bistums,
des Cantons Neuenburg und des Cantons Solothurn
liefern die erfordcrlichen Materialien für das benannte

Blatt dcr Karte. In der Ueberzeugung, daß die hohe

Tagsatzung eben so sehr als die Militär-Aufsichtsbehörde

wünscht, daß die Arbeiten dieser Karte lebhafter

betrüben werden, nimmt letztere daher keinen

Anstand, darauf anzutragen, daß der für die

trigonometrischen und topographischen Arbeiten zu

bewilligende Kredit auf Frk. 14000 erhöht werde. Nach
der gegen die fchwcizerische naturforschende Gesellschaft

übernommenen Verpflichtung muß thätig an dem

Blatt Nr. XVII. gearbeitet werden. Die Aufnahme
des Cantons St. Gallen muß fortgesetzt, die rcducir-
ten Karten der Kantone Basel und Appenzell müssen

kopirt, jene von Thurgau beendigt und die Reduction

der Karten der Amtsbezirke des Cantons Bern,
Behufs des BlatteS Nr. VII. gemacht werden. Dann
müssen ferner, fo wie diefe Aufnahmen und Reduktionen

der fchon cristircnden Plane nach dem Maßstabe

von ^smo der Größe beendigt sein werden,
dieselben nochmals auf den '/^Mg derselben reducirt
werden, um gestochen werden zu können. Und endlich

müssen gleichzeitig mit diesen Detail-Arbeiten, rie
2te und 3te Triangulation in den Gegenden der Schweiz

vorgenommen wcrdcn, wo felbe noch nicht gemacht

sind. Nach langer Tiscussion wurde beschlossen, den

Bericht durch den Abschied den Ständen mitzutheilen
und für die Arbeiten dcs Jahres 1833 ein Kredit
von Frk. 14000 bewilligt.

In der Sitzung vom 18. August machte die
Tagsatzung folgende Wahlen:

Zu eidgcn. Obersten 1) Hr. Oberstl. Köhler von

Büren, Cant. Bern ') ; 2) Hr. Oberstl. Rüst von Ri-
seck. Cant. St. Gallen; 3) Hr. Oberstl. Rilliet-Con-
stant von Genf.

Zu eidgen. Oberstlieutenants, 1) Hr. Stabsma-
jor van Vloten von Schaffhausenz 2) Hr Oberstl.
Egloff, ausdem Cant. Thurgau; 3) Hr. Oberstl. von
Salis-Soglio, von Chur; 4) Hr. Oberstl. Bontems,
von Villeneuve, Cant. Waadt; 5) Hr. Stabsmajor
Elgger, von Rheinfelden, Cant. Aargau.

Zu eidgen. Majoren: 1) Hr. Hauptmann Vaucher,
von Genf. 2) Hr. Hauptmann von Saußüre, von
Lausanne. 3) Hr. Hauptmann Rougemont von Neuenburg.

4) Hr. Hauptmann Mestrui von Peterlingen

und 5) Hr. Hauptmann Michel, von Seewis,
Cant. Graubündten.

Die Sitzungen vom 21. 22. 24 und 25. August
waren fast ausschließlich dem neuen Militär-Strafgesetzbuch

gcwiedmet und mit Ausnahme weniger
Artikel, welche nochmals an die mit Bearbeitung des

Entwurfs beauftragte Commission zurückgewiesen wur-
den, wurde die Berathung zu Ende geführt.

(Fortsetzung folgt

Literatur.
Lss.ii «ur 1s partie élevée clu service cles «füoiers

cle troupe» en esmpsZne. ^vee sept plsnclres.
Dêcliê aux oliìeiei's suisses pgr ^mêclêe Oollet.
Vece) l^ueitselier et llls, iZZ^.

Diese neueste Erscheinung in unserer vaterländischen

Militär-Literatur verdient dankbare Anerkennung,

schon um der Anspruchlosigkeit uud Uncigen-
nützigkeit willen, mit dcr sie von dem in den Kriegen
des Auslands, ergrauten Verfasser seinen jünger«
Waffengenossen dargeboten wird. — Ueber den innern
Werth der Schrift können wir uns nur günstig
aussprechen. Dem Anfänger wie dcm schon zu einem
gewissen Grad von Bildung gelangten Truppen-Ofsizier
muß dicse Anleitung zu dcn höher« Theilen dcs Dienstes

im Felde sehr willkommen scin. Das Büchlein
paßt vollkommen für die Verhältnisse und das Maas
der Vorkenntnisse unserer Milizoffiziere. In klarer,
kurzgefaßter Sprache bringt uns der Verfasser die

Früchte langjähriger eigener Erfahrung; daher trit
alles dasjenige um so anschaulicher hervor, was von
tagtäglichein praktischen Nutzen, von unumgänglicher

") Mit Bedauern vernehmen wir, daß Hr. Kohler
dic Wahl ausgeschlagen habe.
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